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Sukzessive Schärfung der Definition von Computerspielsucht; weg von freien 
Beschreibungen, hin zur Anwendung klarer diagnostischer Regeln



FÖRDERUNG UND SICHTBARKEIT DES THEMAS



WISSENSCHAFTLICHE SICHTBARKEIT DES THEMAS



Der „Expertenworkshop Internetbezogene Störungen 
(EXIST)“ hatte das Ziel, den aktuellen Stand der 
Forschung im Bereich der Internetbezogenen 
Störungen zusammenzutragen. 

Auf Basis der diskutierten Ergebnisse wird die 
Entwicklung einer Leitlinie angestrebt, welche den 
Vorgaben der Arbeitsgemeinschaft Wissenschaftlicher 
Medizinischer Fachgesellschaften (AWMF) folgt. 
Angesichts der aktuellen Forschungslage erscheint 
eine S1-Leitlinie angemessen.
Hierzu sollen aus dem Kreis der Experten und 
Expertinnen unter Hinzuziehung weiterer mit dem
Thema befasster Fachgesellschaften Arbeitsgruppen 
gebildet werden.

ENTWICKLUNG S1-LEITLINIE



VERSORGUNGSSTRUKTUREN IN DEUTSCHLAND

Allein auf der Homepage des Fachverband 
Medienabhängigkeit sind knapp 200 
spezialisierte Anlaufstellen aller Art 
verzeichnet.

Zusätzliche Angebote finden sich in den 
Nachbarländern, wie Österreich (z.B. 
Anton-Proksch-Institut) oder Schweiz (z.B. 
Modellstation SOMOSA Winterthur, Radix 
Zürich)



[klassifikation & 

diagnostik]



Computerspielnutzung als dominierende Beschäftigung

Entzugssymptome bei Konsumverhinderung

Toleranzentwicklung

Kontrollverlust

Interessenverlust

Fortführung des Konsums trotz negativer Konsequenzen

Verheimlichung des Nutzungsausmaßes

Emotionsregulation durch die Computerspielnutzung

Gefährdung wichtiger zwischenmenschlicher Beziehungen

KLASSIFIKATION

VORLÄUFIGE KRITERIEN „I NTERNET GAMING DISORDER“ IM DSM-5



Keine Berücksichtigung anderer Formen 
internetbezogener Störungen

Kriterien weisen nur geringen 
störungsspezifischen Bezug auf (eng 
orientiert am Pathologischen Glücksspiel)

Keine Berücksichtigung von zusätzlichen 
Kriterien mit zu vermutender guter 
Trennschärfe (z.B. Craving)

Petry et al. (2014). An international consensus for assessing internet gaming disorder using the new DSM-5 approach. Addiction, 109(9), 
1399-1406.

Griffiths et al. (2016) Working towards an international consensus on criteria for assessing Internet Gaming Disorder: A critical commentary 
on Petry et al (2014). Addiction, 111(1), 167-175. 

Trotz unmittelbarer Reaktion auf die 
Veröffentlichung als vermeintlicher 
„Internationaler Konsens“ wurde vermehrt auch 
inhaltliche Kritik geäußert

KLASSIFIKATION

DIE DSM-5-KRITERIEN – DER WEISHEIT LETZTER SCHLUSS?



EMPIRIE

Unterschiedliche Kriterien gehen mit unterschiedlich ausgeprägten 
Schweregraden der Störung einher

Király, O., Sleczka, P., Pontes, H. M., Urbán, R., Griffiths, M. D., & Demetrovics, Z. (2017). Validation of
the ten-item Internet Gaming Disorder Test (IGDT-10) and evaluation of the nine DSM-5 Internet 
Gaming Disorder criteria. Addictive behaviors, 64, 253-260.

AKTUELLE EMPIRISCHE ÜBERPRÜFUNGEN - ERKENNTNISSE



Die kombinierte Betrachtung der Kriterien erhöht die diagnostische 
Genauigkeit

Rehbein, F., Kliem, S., Baier, D., Mößle, T., & Petry, N. M. (2015). Prevalence of internet gaming disorder 
in German adolescents: diagnostic contribution of the nine DSM-5 criteria in a state-wide 
representative sample. Addiction, 110(5), 842-851.

EMPIRIE

AKTUELLE EMPIRISCHE ÜBERPRÜFUNGEN - ERKENNTNISSE



Unter klinischen Stichproben erweist sich, dass die Berücksichtigung von 
Craving als weiteres Kriterium die diagnostische Genauigkeit erhöht

Müller, K.W., Beutel, M.E., Dreier, M., & Wölfling, K. (im Druck). A clinical evaluation of the DSM-5 
criteria for Internet Gaming Disorder and a pilot study on their applicability to further internet-related
disorders. Journal of Behavioral Addictions, im Druck

EMPIRIE

AKTUELLE EMPIRISCHE ÜBERPRÜFUNGEN - ERKENNTNISSE



Basierend auf den vorgenannten 
Ergebnissen wurde an der AfS
Mainz ein klinisches Interview 
entwickelt und über den 
Fachverband Medienabhängigkeit 
allen mit Betroffenen arbeitenden 
Personen frei zugänglich gemacht

KLASSIFIKATION

http://www.fv-

medienabhaengigkeit.de/fileadmin/imag

es/Dateien/AICA-

SKI_IBS/FVM_Diagnostikinstrument_2017

.pdf

GELUNGENE VERZAHNUNG VON EMPIRIE UND PRAXIS



KLASSIFIKATION

AKTUELLER VORSCHLAG DER KLASSIFIKATION IM ICD-11



1 | verminderte Kontrolle über die Verhaltensausführung

2 | überhöhte Bedeutung des Spielens, welches andere Interessensfelder und 
Alltagsaktivitäten verdrängt

3 | fortgeführte Nutzung trotz damit zusammenhängender negativer Folgen

Das Verhalten führt zu einer anhaltenden Beeinträchtigung des psychosozialen 
Funktionsniveaus

Die Symptome halten über einen Zeitraum von 12 Monaten an, wobei die 
Diagnose in begründeten Fällen auch früher gestellt werden kann

Die Störung ist gekennzeichnet durch ein anhaltendes oder periodisch 
wiederauftretendes Nutzungsverhalten von online oder offline Computerspielen. 

Dieses ist gekennzeichnet durch

KLASSIFIKATION

„G AMING DISORDER“ IM ICD-11



[was passiert jetzt ?]



„Scholars’ open debate paper on the World Health 

Organization ICD-11 Gaming Disorder proposal“ 
Erstautor: Espen Aarseth, Center for Computer 
Games Research, IT University of Copenhagen, 
Denmark

� Griffiths, M., Kuss, D. et al. Problematic gaming exists 
and is an example of disordered gaming

� Kiraly, O. & Demetrovics, Z. Inclusion of Gaming 
Disorder in ICD has more advantages than 
disadvantages

� Müller, K.W. & Wölfling, K. Both sides of the story: 
Addiction is not a pastime activity.

Erfreulicherweise beantwortet durch 11 Gegen-
Kommentare von Fachleuten, z.B.

ERSTE GEGENSTIMMEN … UND REAKTIONEN DARAUF

AUSBLICK



Angebliche Mehrheit von Experten, die sich 
gegen die Existenz von Gaming Disorder
aussprechen

Verweis darauf, dass Computerspiele 
pädagogischen und therapeutischen Nutzen 
haben

Hinweis, dass im DSM-5 Gaming Disorder
ausdrücklich ausgeschlossen (???) wurde

WEITERE GEGENSTIMMEN …

AUSBLICK



King, D.L. & Gaming Industry Response 
Consortium. (2018). Comment on the global 

gaming industry’s statement on ICD-11 gaming
disorder: A corporate strategy to disregard

harm and deflect social responsibility? 
Addiction, epub ahead of print DOI: 

10.1111/add.1438

… UND WEITERE REAKTIONEN DARAUF

AUSBLICK



ZUSAMMENFASSEND BETRACHTET …

AUSBLICK

… stellt die voraussichtliche Aufnahme der Gaming Disorder im ICD-11 eine 
logische Konsequenz aus den vorliegenden wissenschaftlichen und klinischen 
Daten dar

… weist die Aufnahme der Diagnose in das ICD-11 sowohl für Behandelnde als 
auch für Betroffene weitaus mehr Vorteile als Nachteile auf

… steht außer Frage, dass sowohl in der Prävention, der Versorgung als auch der 
Erforschung dieses Phänomens noch viele Punkte offen sind


